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M ark 1.33
^ ^ M n e r  Presse" fü r die M onate November u. Dezember, 

'«selbe ^Jhrm^Fr^unden und Bekannten zu einem Probe-

Dienstag den 3. November 1885.
Jeden, der seine Bestrebungen bekämpft, als einen Feind des 
Katholizismus hinzustellen beliebt, so w ird jeder Gegner der sog. fre i­
sinnigen Partei ohne weiteres als Judenfeind verschrieen.

I H  Iahrg.

ßrpedition,
K a t h a r i n e n s t r a ß e  204.

!>» >>. »  ̂ -Ne LandtaaswaHlen
H 'Off'kisinnigen S tam m  weiter reduzirt. Nach den 

^ t j^ .^ k 'c h tc n  haben sie sieben Mandate an Konservative 
dee v " lp re n . D ie  „N a t. Z tg ." hatte prophezeit, 

>>> ^ "o llib e ra le n  könne nur den Erfo lg  haben, auf 
D A , ' Konservativen zu fördern. Diese Prophczeihung 

N jkk» > lfe n : die nationalliberalen Reihen haben, soweit 
lt k, E>n Schluß ziehe« läßt, eine Verstärkung erfahren. 
c rW ^ i wo die Deutschfrcisinnigen sich behauptet haben, ist 

liy >, ^ h l.  jum  Theil recht erheblich, zurückgegangen. Auch 
> Illl ^  , >" weniger Wahlmänner durchgesetzt als 1882 —  der

>k ,"wa 300, eher mehr. Eugen Richter parodirt
"sinnigen Z tg ." den M arqu is  Posa: Gebt W ahl-
nde und di?W ahl w ird  auch in  den Provinzen ähnlich 

Reichshauptstadt ausfa llen '. DaS ist aber ja schon so- 
T a ll: D ie  Zahl der auf die „Freisinnigen" gefallenen 

^  'den iiberall zurückgegangen. D ie  Redensart von 
"  Ekelnden Wahlsreiheit bedarf aber doch der Beleuchtung. 
^ l ?  »ls Hauptstadt der S itz der Regierungsbehörden und

krstp n "  rn stii-. Dieses würde
^ dem Mangel an ^Wahlsreiheit betroffen

,^ndeni^., _____ . . .
KA« Wahlen war recht schwach und namentlich enthielt 

»lere

Ô ode die Bethciliguug der Beamten an den hinter

Bcamtenthum der W ahl, was denn Drnklassen- 
I i n s  Gewicht fä llt. Wahlsreiheit in  B e r l in ! D u  lieber 

pi« "ls ob die Fortschrittspartei eine andere Wahlsreiheit 
üls die, von der zu ihren Gunsten Gebrauch gemacht

5r"ge doch einmal bei den Geschäftsleuten nach.  ̂ die
i^^lttliche oder gar jüdische Kundschaft angewiesen >ind. 

H- ^ lrd  Einem die Antwort zu T h e il: w ir  dürfen nicht 
^  Fortschrittspartei oder gegen die Juden ansteckn, wenn 
^  die empfindlichsten Nachtheile in geschäftlicher Beziehung

«"gen sollen.

Se!

Und diese Antw ort ist wohl begründet;
sich in die B e rline r Bewegung zur Durchbrechung

geS eingelassen, hat nicht nur ein Haar, sondern 
c ^  Okut, > ' ->"0N drin gefunden. Es ist nur gut, daß auch 
ä ^ l ! ' d e n  freisinnigen Terrorism us zu schmeckende» 

Nationalliberalcn, die jetzt fü r das Verbrechen, 
,t>i b»L Fortschrittspartei" selbstständig aufgetreten

Aiht müssen. Denselben w ird übel mitgespielt. Es ist 
»!>'i'Oiiik?'^ daß die Nationallibcralen in die Verurtheilung 
Ms>i,tj>. ""sisortschrittlichen Bewegung, die ohne Weiteres m it 

idm tifiz irt wurde, m it einstimmten. Jetzt 
,'kt Ali , müssen, daß in den Augen der B erline r Fort- 

' ! ^«kk>«k'^"^kmiten sind, die nicht den Fortschrittlern unbe- 
^  iustkn. Ludwig Loewe hat in öffentlicher B e r­
ti ^ l l j ^  "Ort, daß kein Jude, der etwas auf sich halte, einem 

E'hilm " " "  seine S tim m e geben könne. Es werden also 
'»slhxj freisinnige Partei indentifizirt und es gewinnt 
1 d ij^ ' ols solle die letztere fü r daS Judcnthum eine Partei 

^  Zentruni fü r die Katholiken. W ie das Zentrum

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

WS^. -----------------------  (Nachdruck verboten.)
,^'e tzrln» (Fortsetzung)
'g '""crung an N o irv ille  und Bar-le»duc schien ihn so 

! bvgs... schäftigcn, daß er ein mehrmaliges Klopfen an der 
si Des?« '0 überhörte. Eben so wenig beachtete er das 

>>l ' als .der Thü r und schreckte erst aus seinem Sinnen 
di'r eingetretene M argareth m it fester S tim m e sprach: 

^  ^age wünsche ich den unausstehlichen Menschen

k^'de!? Gatten nicht erst zu W ort kommen, sondern 
""»«genehmen Eindruck möglichst zu verwischen, den 

. M hek»»^eder W illen in ihm hervorrufen mußte, schmeichelnd 
b'l. .A ir.,"-

d, m ir, wenn ich ohne Deine Erlaubniß eingetreten 
^  dreimal geklopft habe, ohne von D i r  Antw ort
lk m>d D u  m ir ja ein- fü r allemal gestattest, ohne
'«^iliey .'o einzutreten, sobald ich Deiner bedarf, glaube

oko„ ""w ille n  m ir auch jetzt nicht zugezogen zu haben. 
Hsikte Langen«» w ill morgen Abend das schon längst

bii» c ^  veranstalten und schickt uns hier Einladungen. 
»»„Aej» whren?"

Orts»' K in d ; D u  weißt ja, daß ich kein Vergnügen 
»L höbe Mostereien finde. Wenn D u  aber fahren w illst, 
^  A h « 'ch nichts dagegen. N im m , wenn D u  Lust hast, 

.^ lla
?"'rd kaum geneigt sein, m it m ir wegzufahren; denn 

>ss ^ge» <( " "  oinem solchen Abende nicht ihren Träumereien 
'eh.

Uokttische TagesslHau.
W eil von konservativer Seite über die Lässigkeit der W  ä h l  e r  

in manchen B erline r Wahlbezirken geklagt worden und überdies 
hervorgehoben worden war, daß das höhere B c a m t e n t h u m  
wieder durch Abwesenheit geglänzt und so den S ieg der „Deutsch- 
Freisinnigen" befördert habe, ist die „N ationa l-Ze itung" flugs 
m it der Behauptung auf dem Platze, daß die „Kreuzzcitung", 
„löblicher Gewohnheit gemäß", m it „Denunziationen" beginne. 
M i t  keinem Begriffe w ird  wohl so gedankenlos und zugleich so 
boshaft vperirt wie m it diesem. Wenn von Denunziren die Rede 
sein soll, so muß damit doch die Möglichkeit verbunden sein, daß 
das dem „Dennnzirten" Schaden bringe Wo aber ist der höhere 
Beamte in B e rlin , dem es irgend Jemand verdenkt, wenn er bei 
den Wahlen zu Hause bleibt, wem hat es schon Nachtheil ein­
getragen, daß er nicht fü r Stöcker gestimmt? Wenn das Beamten- 
thum gleichgültig bleibt, sochat es das nur m it sich selbst und seinem 
politischen Gewissen abzumachen. Daran hat noch kein vernünf- 
tiger Mensch gezweifelt. Auch die „N a t.-Z tg ."  weiß das ebenso 
gut als w ir. Wenn sie gleichwohl m it so albernen Vorwürfen 
kommt, so erklärt sich das lediglich aus ihrer Erbitterung gegen 
die konservative Presse, die m it dazu geholfen, daß das ehemals 
leitende B la tt des Nationalliberalisnius heute nur noch den 
„Liberalism us im Allgemeinen", aber keine Partei oder Richtung 
von konkretem Einflüsse zu vertreten hat.

Dem Grafen Kalnoky soll eS nach einer Wiener Meldung 
der „Voss. Z tg ."  gelungen sein, das in der u n g a r  i  s ch c n 
Delegation sich zusammenziehende Gewitter noch rechtzeitig zu 
zertheilen. D er Einwirkung maßgeblicher Einflüsse ist es ge­
lungen, die ungarische Delegation trotz ihrer Unzufriedenheit m it 
der auswärtigen P o litik  von einem Angriff auf die Stellung des 
Grafen Kalnoky zurückzuhalten; damit sei der drohende Konflikt 
vorläufig beseitigt.

D er f r a n z ö s i s c h e  M in ister des Auswärtigen, Freycinct, 
erhält fortwährend aus Anlaß des gegen ihn gerichteten Attentats 
Glückwünsche aus allen Weltgegenden. D ie monarchistische 
Oppositionspresse sucht den M ordanfa ll ins Lächerliche zu ziehen. 
D e r Urheber des Attentats bcharrt bei seiner Weigerung, Aus­
kunft über seine Person, sowie über die M otive zur That zugeben. 
M an  hofft, durch die Verbreitung der gestern hergestellten Photo­
graphie seine Identitä t festzustellen. D ie  Aerzte, welche seinen 
Geisteszustand zu untersuchen hatten, gaben ih r Urtheil dahin ab, 
daß derselbe zerrüttet sei. —  D er Pariser „V o lta ire " glaubt das 
Okkupationskorps in Tonking werde bis auf 12000 M ark redu- 
z irt werden. Dasselbe dürfte m it einem Korps von 32 000 ana- 
mitischen Rekruten genügen, um die Ruhe des Deltas und des 
Rothen Flusses zu sichern. Bezüglich der Streitkräfte auf M ada­
gaskar verlautet, daß dieselben lediglich auf den Punkten konzen- 
t r ir t  werden sollen, die wichtig fü r den Handel sind, so besonders 
in Tamatave, Majnuka und Diego Suarez.

D ie  Aufstellung der Central News über das wahrscheinliche 
Ergebniß der e n g l i s c h e n  Wahlen w ird  im Allgemeinen als 
annähernd richtig anerkannt. D ie Konservativen hätten darnach auf 
keine M a jo ritä t zu rechnen. D ie  Liberalen kommen ihnen aber 
möglichst zu Hülfe. Der S tre it innerhalb der liberalen Partei 
zwischen Gemäßigten und Radikalen nim m t immer größere D im en­
sionen an. Chamberlain und Dilke sprechen sich in den schärfsten 
Worten gegen das bisherige liberale Program m aus und ver­
langen eine radikale Umänderung und die Gemäßigten unter

Ideh" lshnte, wjx M argareth vorausgesehen, die Theilnahme 
°b, weniger aus Hang zur Einsamkeit oder aus 

F  o Segen gesellige Zusammenkünfte überhaupt, sondern

vielmehr, weil sie sich überzeugt hielt, in  Gesellschaft ihrer S tie f- 
Mutter nur weiteren Kränkungen ausgesetzt zu sein.

M argareth fuhr deshalb allein.

A ls  Margareth am folgenden Morgen das Frühstückszimmer 
betrat, w ar ih r Gemahl bereits anwesend und unterhielt sich eben 
m it E lla , die, wie gewöhnlich, gedrückt und schüchtern die 
Fragen ihres Vaters beantwortete.

Margareth horchte erstaunt a u f ; denn seit längerer Zeit 
bereits hatte Herr von Stark, durch ihre gehässigen Einflüsterun­
gen bewogen, E lla  nahezu übersehen.

I h r  E in tr it t  unterbrach das Gespräch.
Herr von S tark wendete sich jetzt an M a rga re th :
„Erinnerst D u  Dich wohl noch des Sohnes W erner'S?"
„Recht w o h l; er war ja bei Deiner Rettung an jenem bei­

nahe verhängnißvoll gewordenen Abende behilflich."
„Ganz recht; D u  hast ihm ja nachträglich aus Dankbarkeit 

fü r diesen Beistand noch Geld geschickt, damit er auf der U n i­
versität seine leichtsinniger Weise kontrahirten Schulden zu bezahlen 
vermochte."

„D a s  habe ich m it Deiner Erlaubniß allerdings gethan. 
Ich habe später, als er unter allen möglichen Vorwänden wieder­
holt mich um Aushilfe anging, ihm aber auch mitgetheilt, daß 
er auf mich nicht weiter mehr rechnen solle.

„Weshalb interessirst D u  Dich fü r den jungen M a n n ?" 
fragte nun, als H err von S tark schwieg, Margareth anscheinend 
ru h ig ; ih r aufmerksam beobachtender B lick zeigte jedoch, daß sie 
vielmehr selbst von einer inneren Unruhe beseelt war.

„ Ic h  habe in letzter Ze it Anlaß gehabt, den alten Werner 
von einer m ir neuen Seite kennen zu lernen," antwortete er lang­
sam, gleichsam in Gedanken vertieft.

W eit dringender erschien ih r die Beantwortung der Frage, 
ob W ilhe lm  dieser von den B lä tte rn  gelobte A rzt sei.

Führung Göschens setzen dem einen schroffen Widerstand entgegen. 
S ovie l ist sicher: erhalten die Liberalen auch die M a jo ritä t, eine 
lebensfähige w ird es nicht sein.

I m  südlichen S u d a n  scheint man sich der Hoffnung hinzu­
geben, die Hauptplätze, vor Allem Khartum, den Rebellen bald und 
leicht entreißen zu können. D ie  von dort eintreffenden Meldungen 
waren indeß immer sehr unverläßlich. Im  Norden dagegen ge­
w innt der Aufstand weiter an Ausdehnung. Dreißigtauscnd 
Araber sind bei Abu Hamed versammelt. E in zweites Rebellen­
heer rückt längs des N ils  gegen Akascheh vor und bedroht Ko- 
rosko. Nubar Pascha schlägt vor, Dongola wieder zu besetzen, 
während die britischen Militärbehörden den Rückzug jnach Wady 
Haifa fü r räthlich erachten, fa lls nicht ansehnliche Verstärkungen 
nachgesandt werden. Voraussichtlich w ird man sich darauf be­
schränkn müssen, Korosko und Wady Halfa zu vertheidigen.

Deutsches Weicht
B e rlin , 31. Oktober 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute (Sonnabend) Abend 
m it seinen hohen Jagdgästen von HubertuSstock nach B e rlin  zu­
rückgekehrt. Zu  dem heutigen Jagdtage waren u. A . m it E in ­
ladungen beehrt worden die Staatsminister D r. Lucius, v. P utt- 
kamer und Bronsart v. Schellendorff, die Generale v. Albedyll

> und G ra f W . Brandenburg, A rn im  - Boytzenburg rc. Morgen,
' Sonntag, findet bei S r .  M a j. dem Kaiser Familientafel statt, an 

welcher der König und P rinz Georg von Sachsen theilnehmen 
werden. König A lbert und Prinz Georg kehren morgen Abend 
nach Dresden zurück. D er Herzog von Anhalt ist heute Abend 
von HubertuSstock direkt nach Dessau abgereist.

—  Prinz Albrecht t r if f t  morgen (Sonntag) früh von Schloß 
Kamcnz in B e rlin  e in ; die Prinzessin Albrecht t r if f t  bereits heute 
früh hier ein. Am Montag Vorm ittag begeben sich der P rinz  
und seine Gemahlin zu den Einzugsfcierlichkeiten nach Braunschweig.

— An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern sowie 
anderen ReichScinnahmen sind in dem Halbjahre vom 1. A p r il 
bis Ende September d. J s . zur Anschreibung gelangt: Zölle 
111,406,868 M k. (6,632,899 M k. mehr als im  gleichen Z e it­

raume des Vorjahres), Tabaksteuer 3,369,287 M k. (1,008,007 
M k. mehr), Salzsteucr 17,468,577 M k. (176,988 M k. mehr), 
Branntweinsteuer 9,779,228 M k. (1,147,494 M k. weniger), Ueber- 
gangsabgabcn von Branntwein 48,350 M k. (10,884 M k. weniger), 
Brausteuer 9,414,022 M k . 494,667 M k. mehr), Uebcrgangsab- 
gaben von B ie r 900,935 M k. (96,757 M k. mehr), Spielkarten- 
stempel 421,550 M k. (14,315 M k. mehr), Wechselstempclsteuer 
332,8317 M k., (23,185 M k . weniger), Börsen-- und Lotterie­
steuer 5,952,513 M k. (500,882 M k. weniger), Post- und Tele­
graphenverwaltung 82,167,833 M k. (3,230,868 M k. mehr), 
RcichS-Eiscnbahnverwaltung (elsaß-lothringische Bahnen 23,997,600 
M k. (232,629 M k. weniger.)

—  I m  Befinden des Admiralitätschefs v. Caprivi ist eine 
erhebliche Besserung eingetreten, so daß derselbe in einigen Tagen 
das B e tt verlassen kann.

—  D ie  Auswanderung Deutscher über deutsche Häfen und 
Antwerpen betrug in den 9 Monaten Januar bis September d. 
Js . 88 180 Personen, 34163  Personen weniger als in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

K iel, 31. Oktober. D er Kronprinz von Schweden ist heute 
Vorm ittag um 12 Uhr im  strengsten Inkognito angekommen und 
im Königl. Schlosse abgestiegen; derselbe reist Abends m it dem 
dänischen Postdampfer nach Stockholm weiter.

Bremen, 30. Oktober. D er Dampfer des Norddeutschen Lloyd 
„Neckar" ist heute früh 9 Uhr in Newyork eingetroffen.

W ar W ilhelm  der von den B lä tte rn  gelobte Arzt, dann war 
er durch ihre Abweisung beleidigt worden und hatte es nicht der 
Mühe werth erachtet, ih r seine Niederlassung als Arzt an­
zuzeigen.

„W ilhe lm  ist in diesem Falle auf dem besten Wege, eine 
Berühmtheit zu werden. A ls  Hilfesuchender kommt er dann 
sicher nicht m ehr; er w ird vielmehr ohne Zweifel selbst reich. 
Dann aber habe ich mich seiner nicht zu schämen. Also V er­
söhnung m it ihm in jedem F a lle !"

Aus ihrem Nachsinnen wurde sie aufgestört durch die Frage 
ihres Gemahls an E lla :  „D u  scheinst Dich nicht wohl zu fühlen, 
E lla ? "  und die leise gehauchte A n tw o rt: „ Ic h  danke D ir ,  Papa, 
ich fühle mich weder besser noch schlechter als seither," mochte 
ihn auch nicht gerade zu beruhigen; denn er schüttelte unw illig  
den Kopf. „D e in  träumerisches Wesen w ill m ir garnicht ge­
fallen. Ich werde selbst gegen Deinen W illen den A rzt besorgen."

Margareth beobachtete bei diesen Worten das arme Mädchen, 
dessen Augen sich m it Thränen gefüllt hatten, und bemerkte dann, 
als diese das Z im m er verlassen hatte:

„Ic h  glaube nicht, daß E lla  körperlich krank is t ; ih r Leiden 
scheint tiefer zu ruhen."

„W as w illst D u  damit sagen?" fuhr Herr von S tark auf.
„Nichts Anderes, als daß sie an nervöser, an krankhafter 

Erregtheit leidet, welche möglicherweise einen sehr traurigen AuS- 
gang nehmen kann."

Beide schwiegen. M argarrth sah ein, daß sie, um ihre 
Pläne nicht vorzeitig zu verrathen, vorerst noch die Rolle einer 
ängstlich besorgten M u tte r spielen müsse, und fügte nach kurzer 
Pause hinzu:

„E ine Luftveränderung würde ihr vorläufig wohl am dien­
lichsten sein. W ir  haben ja eine Anzahl bekannter und befreundeter 
Fam ilien, mag sie doch in einer derselben eine Ze it lang bleiben.



Hamburg, 30. Oktober. D er Postdampfcr „B a va ria " der 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktiengesellschaft ist, von Ham­
burg kommend, heute in Vera Cruz eingetroffen.

München, 31. Oktober. D ie  Kammer der Reichsräthe hat 
den Gesetzentwurf betreffend die Branntweinsteuer in der von der 
Kammer der Abgeordneten beschlossenen Fassung m it der einzigen 
Abänderung angenommen, daß das Gesetz am Tage der Verkündi­
gung in K ra ft tr it t .  Das Gesetz wegen Abänderung des Ge­
werbesteuer-Tarifs fü r Brennereien wurde ohne Debatte ge­
nehmigt.

Braunschweig, 31. Oktober. I n  der heutigen Sitzung des 
Landtages wurde vom Präsidenten von Veltheim der Antrag ver­
lesen, einen aus der Herzoglichen Staatskasse herrührenden Ueber- 
schuß von 131,097 M ark  in folgender Weise zu verwenden. E in 
Kapital von 60,000 M ark soll als Kapital dienen, aus dessen 
Zinsen Herzogliche Hofbeamte Pensionen erhalten, der Rest soll 
der Hofkasse verbleiben und dem Prinzregenten zur Verfügung ge­
stellt werden behufs baulicher Veränderungen im Schlosse, An­
schaffung des Inventars u. s. w. D er Antrag wurde der staats­
rechtlichen Kommission überwiesen, welche die Annahme empfiehlt. 
D ie  Versammlung nimmt den Antrag einstimmig an. D er Präsident 
theilt alsdann m it, daß der Prinzrcgent Montag 12'/» Uhr mittels 
Extrazuges hier e intrifft. D ie  Landes - Versammlung erwartet 
Höchstdenselben in der Bahnhofshalle und der Präsident hält die 
Begrüßungsrede. I n  den Straßen bilden 6000 M itg lieder ver­
schiedener Vereine und 8000 Kinder S pa lie r. D er RegcntschaftS- 
rath begrüßt den Prinzen, wie bereits gemeldet, in Hclmstcdt beim 
Betreten des Braunschweigischen Bodens. D as Manifest des 
Regenten w ird am Montag veröffentlicht werden.

Straßburg i. E ., 31. Oktober. Der S tatthalter Fürst Hohen- 
lohe tr if f t ,  wie die Landes-Zcitung fü r Elsaß-Lothringen meldet, 
am 5. k. M . M itta g s  hier ein.

Straßburg i. E ,  30. Oktober. DaS heute verkündete Ur 
theil der Kammer fü r Handelssachen beim hiesigen Landgericht in 
Sachen der Tabak-Manufaktur gegen Schalter und Bergmann be­
sagt, daß die Klägerin ausschließliches Recht auf das am 6. d. M .  
eingetragene Waarenzeichen der Hand hat, und daß die Beklagten 
gehalten seien, innerhalb einer Woche die von ihnen gemachte E in ­
tragung löschen zu lassen E in D rit te l der Kosten trägt die 
Klägerin, zwei D r it te l fallen den Beklagten zu. DaS Urtheil, 
welches sich auf A rt. 1382 des „6 o ä s  e iv il"  stützt, ist gegen 
Kaution von 10 000 M k. sofort vollzichbar.

Ausland
P aris , 1. November. D er M ann, welcher das Attentat auf 

den M in is te r Freycinet verübte, ist ein Korse Namens M a rio tti. 
Derselbe giebt als Grund des Attentats a n : E r sei im  Jahre 
1880 bei den Arbeiten fü r den Panama-Kanal beschäftigt gewesen. 
D o rt sei seine Tochter durch einen Agenten der Kompagnie ent­
ehrt worden und in Folge der Gewaltthätigkeiten gestorben. E r 
sei deshalb verzweifelt nach Frankreich zurückgekehrt, habe hier 
aber vergebens gerichtliche H ilfe  verlangt. I n  Folge dessen habe 
er durch einen Gcwaltstreich die Aufmerksamkeit auf sich lenken, 
aber den M in is te r Freycinet nicht todten w ollen; er habe deshalb 
den Revolver auch nur gegen den Boden und nicht gegen den 
M in is te r abgefeuert. D ie  Richtigkeit der von M a r io tt i in Bezug 
auf seine Tochter gemachten Angaben ist von der Panama-Kanal- 
Gesellschaft bestätigt worden. Wie verlautet, beabsichtigt Freycinet 
die Freilassung M ario ttiS  in Rücksicht auf den Tod seiner Tochter 
zu beantragen.

Sofia, 31. Oktober. D ie  bulgarische Regierung erklärt die 
von der serbischen Regierung verbreiteten Nachrichten über die 
Haltung der bulgarischen Behörden und Truppen an der Grenze 
fü r vollkommen unbegründet.

Kairo, 31. Oktober. Heute Vorm ittag fand im Abdinpalaste 
der feierliche Empfang Drummond W olff durch den Khedive 
statt. Drummond W o lff verlas sein Beglaubigungsschreiben, der 
Khedive erwiderte darauf, daß alle zwischen der englischen Regie­
rung und seinem erhabenen Souverän vereinbarten Maßnahmen 
seine wärmste Unterstützung finden würden. Nach der Audienz 
machte der Khedive Drummond W o lff einen Besuch.

Urovinziak-Nachrichten.
Kulm, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Schon wieder ist Jemandem, 

diesmal einem O ffizier unserer Garnison, inS Fenster geschossen worden.

Wahrscheinlich w ird  sie dann in einem anderen Gemüthszustande , 
zu uns zurückkehren."

„D e in  Vorschlag läßt sich hören!" rie f Herr von S tark 
erleichtert aufathmend. „Selbstverständlich muß sie dann aber iu 
eine Fam ilie  gebracht werden, in welcher junge Mädchen ihres 
A lters vorhanden sind und wo dafür Sorge getragen w ird, daß 
ihre weitere Ausbildung nicht ferner Unterbrechung erleidet."

Margareth fühlte, daß ihre vorschnelle Entlassung der E r ­
zieherin sich nicht der vollen B illigung  ihres Gatten erfreue, und 
suchte ihn deshalb möglichst zu beruhigen.

„S e i unbesorgt; ich werde sehr sorgfältig zu Werke gehen 
und selbstverständlich erst Deine B illigung  der getroffenen Wahl 
einholen." .

ES gelang ihr dann auch nach Wunsch, jede etwa vorhandene 
Besorgniß zu zerstreuen.

DaS arme Mädchen, dessen nächstes Geschick soeben von 
einem sorglosen Vater und einer herzlosen S tiefm utter besprochen 
und festgestellt worden war, saß in ihrem Z im m er und weinte. 
S ie  sehnte sich nach einer teilnehmenden Seele; sie sehnte sich 
fo rt von Derjenigen, die Mutterstelle bei ih r vertreten sollte, in 
Wirklichkeit aber, und das fühlte E lla recht gut, ihre ärgste Fein­
din war, hatte sie ihr doch schon die Liebe des Vaters geraubt, 
durch Entlassung ihrer Erzieherin sie zur strengsten Einsamkeit 
verurtheilt und durch fortgesetzte kleine Quälereien und Sticheleien 
ih r junges Leben zu verleiden gesucht.

S ie  sehnte sich fort, glaubte aber, ihren Wunsch nicht auS- 
sprechen zu dürfen, aus Besorgniß, ihre S tiefm utter werde dann 
entschieden dagegen sein.

Wie konnte sie auch ahnen, daß ihr Wunsch „ fo r t"  bis zu 
einem Punkte m it dem Verlangen ihrer S tie fm utter zusammen 
gehe?

11. Kapitel
Entstehe daraus,  was i mmer .

Der Baron ist nach der Residenz gefahren, und die gnädige 
Frau w ird vor dem Nachmittag nicht zurück se in ; ich kann also 
ungehindert gehen," sprach Jean vor sich hin, als er unter dem 
Vorgehen, einen Auftrag nach Blankheim zu haben, das HauS 
verließ und Blankheim zuschritt.

A u f dem Wege dahin begegnete ihm Werner.
Beide kannten einander zwar, doch Keiner war geneigt, 

zuerst zu grüßen, weshalb sie stumm aneinander vorüber gingen.

Es scheint, als wenn die Schüsse —  es waren drei —  aus einem 
Tesching abgefeuert sind; jedoch ist die Annahme nicht ausgeschlossen, 
daß die Kugel mittelst einer Schleuder, wie solche jetzt vielfach von 
Schülern benutzt werden, geworfen sein könnte. D ie Bemühungen 
unserer Polizeibeamten zur Ermittelung deS Thäters sind leider ohne 
Erfolg gewesen. —  Nach der „Börsen-Zeitung" scheint es, als wenn 
die Aussicht, daß die Kadetten-Anstalt hier bleibt, an Bestand ge­
wonnen hat. M a n  spricht sogar davon, daß das erste Bauprojekt 
wieder aufgenommen ist, nach welchem die Anstalt auf ihrem bisherigen 
Platze verbleibt. —  D ie Wasserleitung in der Graudenzer Vorstadt ist 
nun vollendet und damit ein großer Segen diesem srequenten S tad t­
theil erwachsen. (G .)

Marienburg, 28. Oktober. (Der hiesige kaufmännische Verein) 
hat beschlossen, eine kaufmännische Fortbildungsschule zu errichten.

Neuenburg, 30. Oktober. (Pferdemarkt. Mksseraffaire.) Der 
heutige Pferdemarkt war fast leer. D ie wenigen auf den M arkt ge­
brachten Thiere waren zum allergrößten Theil schlecht und abge­
trieben. Der Abdecker hatte heute Gelegenheit zahlreiche M ähren zu 
erhandeln. Der Viehmark war gut beschickt und hauptsächlich m it 
Thieren in gutem Futerzustande. D ie Geschäfte gingen jedoch auch 
hier nur mittelmäßig. —  Am Abende fand eine Mcsseraffaire statt. 
Ohne jeden Grund hatte der Arbeiter WiSniewSki aus Konschitz in 
Gemeinschaft mit einem Bilderhandler auS Unterberg m it dem Schuh­
machergesellen Dombrowski hier in  einem Schauklokal Händel ange­
fangen. Unbemerkt zog ersterer ein Messer hervor und brachte seinem 
Zechgenoffen mehrere Wunden am Kopfe bei, darunter eine Schnitt­
wunde, welche daS linke Ohrläppchen theilend nach dem Halse ging 
und eine Halsader geöffnet hat. Es hätte leicht eine Verblutung 
eintreten können, wenn nicht alsbald ärztliche Hülfe herbeigeholt worden 
wäre. Der Attentäter m it seinem Spießgesellen ist sofort verhaftet 
worden.

D anzig , 30. Oktober. (Petition.) D ie Synode Danziger 
Höhe hat den Antrag, beim Reichstage um gesetzliche Schließung aller 
Läden am ganzen Sonntage zu petitioniren, angenommen.

Aus Ostpreußen, 30. Oktober. (D er zweite Stadtwachtmeister) 
in  Mehlsack ist eingesteckt worden. Derselbe hat wiederholt ruhig 
gehende Bürger mit blanker Waffe angefallen. Als er dieser Tage 
Alles prügelte, was ihm in den Weg kam, fesselte man ihn und 

! sperrte ihn ein.
Tiegenhof, 30. Oktober. (Erpressung.) Vor etwa 8 Tagen 

klopfte Jemand Abends an die Thür deS von den drei Schwestern Hein 
in Fürstenweide bewohnten HauseS und begehrte Einlaß. A ls  eine 
der Schwestern öffnete, krachte ein Schuß und eine Kugel flog über 
ihren Kopf hinweg in den Hausflur ; der Schütze verbot, daß Licht 
gebracht werde und verlangte unter Drohungen Geld. Sechs M ark, 
die ihm geboten wurden, lehnte er ab ; erst als ihm 20 M a rk  durchs 
Fenster gereicht wurden, erklärte er sich für befriedigt und verschwand.

P r. S ta rga rd  30. Oktober. (Große Freude.) Am Montage 
wurde der Arbeiter Krämer von seiner G attin  m it D rillingen (zwei 
Knaben und einem Mädchen) beschenkt. Es ist allgemeines Wohlsein 
vorhanden.

Rastenburg, 30. Oktober. (E ine Diebesbande), welche es 
vorzugsweise auf die Kühe der Lehrer abgesehen hat, treibt seit einiger 
Zeit in hiesiger Umgegend ih r Wesen. I n  kurzer Zeit verschwanden 
5 Lehrern ihre Kühe.

*  Königsberg. 1. November. (Zeitungs - Jub iläum .) D ie 
„Königsberger Allgemeine Zeitung" besteht heute z e h n  Jahre. A ls  
„Communalblatt für Königsberg und die Provinz Preußen" erblickte 
sie am 1. November 1675 daS Licht der W elt und hat sich jetzt Dank 
der Energie und Umsicht ihres Begründer-, deS verstorbenen Alfred 
Hausbrand, zu einem vielgelesenen und finanziell gut gestellten Blatte 
emporgearbeitet. Zu der raschen Verbreitung der „KönigSd. Allgem. 
Z tg ."  hat im Wesentlichen auch die gemäßigte Haltung beigetragen, 
welche daS genannte B la tt in  allen politischen Fragen beobachtete. 
Dadurch und durch die sorgfältige, gediegene Redaktion —  Chef-

Hafenanlage bei Brandenburg im Betrage von 60,000 -
—  D ie Direktion der ostpreußischen Landfeuersozietät ^  §
polier Karwintzki für Auszeichnung bei "

dklvil!Prämie von 15 M k . ertheilt. — Am gestrigen Tage 
Aufhebung des Ediktes von NanteS bezw. seit der G ' 
französischen Kolonien in Preußen 200 Jahre verflossen. ^  
französische reformirte Gemeinde w ird dies Jubiläum
durch einen Festgottesdienst und AbendS in  der deutsch  ̂

ation festlich begehen, A i  
1785 wurde, wie aus den damaligen Königsberger O"
durch Gesang und Deklamation festlich begehen. 2lm

ligen Königsberge
geht, das Jubiläum  in ähnlicher Weise gefeiert.

d a t i '^ §

diger der französischen Kirche hieß Fort, der jetzige ^
Wie auS einem Anschlag am schwarzen Brett der um
sehen ist, beabsichtigt die Studentenschaft daS 25 jähr^ 
jubiläum unseres greisen Königs und zugleich das ^

..................  östlich zu begehen. E in

studenten nicht wieder wie sonst den Vorrang von den ^

deS deutschen Reichs festlich zu begehen. E in  Z u s s ^ ^  
Festes dürfte aber nur dann möglich sein, wenn

düng angehörenden Studenten beanspruchen 
war von der Eisenbahndireklion in Bromberg 
hier zur Revision und Feststellung darüber erschienen, v" 
weit etwa Ersparungen an Arbeitskräften zu ermögliche" ^  > 
betreffende Beamte hat in  einzelnen Geschäftsbräuchen 
hiesigen Subalternbeamten laufende Arbeiten erledigt 7 ^  
That dadurch den Beweis geliefert daben, daß zur Deo ^  
Arbeitspensa nur die Hälfte der für dieselbe zur °
kommenen Zeit erforderlich sei. —  E in  Urwäyler z e ^  -hV ^ 
der W ahl so stark, daß er die Zeche nicht bezahlen kon"  ̂
schloffen schickte er seinen Ueberzieher ins Pfandhaus;
Person ging aber m it dem Gelde durch und so wußte ^  ^  !
die Uhr lassen. —  V or etwa zehn Jahren kehrte Ab"
mitten in der Schnecker Forst belegenen „W a ld k ru g ^  ^  ^
Viehhändler ein, um daselbst zu übernachten; am
man ihn nicht in seinem Zimmer, das Bett, neben 
Reisekoffer stand, war während der Nacht unberührt gê  
Nachforschungen nach ihm blieben erfolglos. M st ^
wieder diese dunkle Geschichte vergessen, aber das Gasth"  ̂
scheuen Blicken betrachtet und man flüsterte sich verdacht 
O hr. V or drei Jahren wurde nun beim Holzschlag"  ̂
zimmertes, sechs Fuß hohes Fichtenholzkreuz entdeckt, ,

Reue Ir >,

das

Blechtafel m it der Aufschrift befestigt w a r : „D ie  Reue
Mördershand getroffen, ruhst du hier Fremdling ! h
Sünder gnädig." M an  nahm an, daß man hier das
Händlers vor sich habe und begann die Untersuchung der  ̂ ^  H 
von Neuem. M a n  hat nun ermittelt, daß der V ieh"^ ^  
Sckade kb.k und aus einem pommerschen Städtchen wa ^  

reuigen M örder sind aber bis jeht ^  
blieben. —  Der BesitzerSfrau K. in R . flog jüngst, a ls '
Mittelungen nach dem 
blieben. —
nach Eiern untersuchte, plötzlich der Hahn mit
auf die Schultern und hackte ih r die Ader deS rechte ^
durch, so daß daS B lu t  m it einem S tra h l in die H ö^ ' 
von Laienhand angelegte erste Verband half nur welNg ^
Arzt geholt werden konnte, war der Blutverlust bereits ! i
man für das Leben der Frau fürchtete. D ie Kräfte . ^
ginnen sich nach 14kägigem Krankenlager aber wieder Z" ^  

P illka llcn , 30. Oktober. (D ie  Mormonen) h a ^  ^  ^  
Gegend Anhänger gewonnen. Mehrere Familien sind naw ^  ^   ̂
aufgebrochen, um sich unter den Anhängern der Vielwe ^  
zulassen. '

E lb in g , 30. Oktober. (Zugverspätung.) Gester" '  ^  
spätete der Kourierzug N r. 4, der fahrplanmäßig um 7 ^
von Königsberg hier eintreffen soll, um 2 Stunden ^  ^ 
Folge DefektwerdenS der Maschine zwischen BraunSberg ^
mannSdorf. Der Zug mußte durch eine BraunSberger -
Mühlhausen befördert werden und konnte erst wieder vonv0" ,^8kti

der Verspätung genöthigt, in M arienburg resp. DirschaU ZU ^

und durch die ^ ^
redakteur ist Herr A . Wyneken —  wurde eS der „Königb. Allgem. l abgelassen werden. Der verspätete Kourierzug und der 
Z tg ."  möglich, neben der alten und eingebürgerten „Königsberger um 1 0 '/ ,  Uhr hier eintreffende Personenzug kreuzten j§. ^  
Hartung'schen Z tg ."  aufzukommen und ih r allmälig den Rang abzu- ' E lbing und G ru n a u ; die Passagiere nach Danzig w a r ^ ^  * 
laufen. " . . . .  '

Königsberg, 29. Oktober. ( M it  einer Luftpistole) schoß ein 
Steinsetzer-Lehrling seinem Kollegen bei einer Schießübung den P fe il 
ln 's Auge, der darin stecken blieb und den Verwundeten sofort 
blendete.

Königsberg, 30. Oktober. (Verschiedenes.) Die Staatsregierung 
hat die vom Kreise Heiligenbeil erbetenen M itte l zur Herstellung einer

Hochzeit

)crfpaiung genoiyrgi, rn u^arienourg resp.
Stuhm, 30. Oktober. (E in  trauriger Zw ische"^^ si 
,eit eines Besitzers in Stangenberg gestört. M an

zur Tafel gesetzt, als einer der Gäste, ein naher ^  ^
Bräutigam s, todt vom Stuhle fiel. Jedenfalls hat ^
seinem Leben ein Ende gemacht. M i t  der Fröhlichkeit ^
lich vorbei, und die Gäste gingen still auseinander.

„G rob ian ," brummte Jean halblaut, als Werner'S S tim m  
ihn zum Stehenbleiben veranlaßte.

„ I s t  der Baron zu Hause?"
Nein.«
„O der seine F ra u ?"
„N e in ." «
„Niemand in der V i l la ?"
„W eiß nicht."
Jean wendete dem mürrischen Fragesteller den Rücken und 

wollte weiter gehen. D ies schien jedoch nicht dem Wunsche Werner'S 
zu entsprechen.

„W ills t D u  gleich stehen bleiben und m ir Antwort geben,
Verb..................... Spitzbube I"  brüllte er Jean an, der plötzlich
und wohl nur aus Furcht vor den derben Fäusten des an Kräften 
ihm weit überlegenen Werner seine hochmüthige Miene verschwinden 
ließ und scheu zu ihm aufblickte.

„W o  ist der B a ro n ?"
„D e r Herr Baron ist, soviel ich gehört habe, nach der Rest- 

denz gefahren.'
„W ann kommt seine Frau zurück?"
„Nachmittag, denn die Frau Baron in  ist nur in C ."

Werner schritt nun ohne irgend welche weitere Frage oder 
Bemerkung fort und Jcan beeilte sich, so schnell als möglich aus 
der Näh: d-S bärbeißigen Werner zu kommen. Dieser schien 
einen Moment unschlüssig, was er thun sollte.

„S o l l  ich also doch noch einmal das Haus de« Mannes be- 
treten, m it dem ich nichts mehr zu thun haben w il l? "  fragte er 
sich, während er unschlüssig stehen geblieben war. „W arum  zögere 
ich denn aber? E r ist ja der M ann meiner Tochter. H a h a !" 
B e i dem Gedanken lachte er laut auf. „D e r Baron mein 
Schwiegersohn!

er seine kritischen Betrachtungen, denn wider E rw a r^ ,  li«/^
eine S tim m e halblaut „H e re in !" rufen.

Mannigfaltiges^ ,e ^
( E i n  g i g a n t i s c h e s  M e t e o r )  wurde 

bei Viko « Garganico ( Ita lie n ) beobachtet. Es war § 
Abends, als dasselbe unter der Bevölkerung eine
ursachtc. D ie  S tadt lag noch in tiefem Dunkel, 
noch nicht angezündet waren. Plötzlich verbreitete

(A cke rn  Kai» Kit» llr iir is k lllN Üheller, weißlichröthlichcr Schein, der die Umgebung (W d, 
leuchtete. DaS Meteor n»i-ktirnn >»» m it sta-'^durchzog die Luft m it st"
und hatte einen 90 Nieter langen Schweif. Es
Zenith der S tadt, und zwar in sehr geringer K.
aus dem intensiven Schwefelgeruch erhellte, welcher 
pestete, und mehr noch aus dem starken Rumor, den °„,rV>est, 
ähnlich einem großen Projektil in der Atmosphäre 
Etwa fünf M inuten vor dem Verschwinden des , g
Phänomens vernahm man zwei starke Detonationen,
Boden erschütterten und meilenweit gehört wurden. ^

( U e b e r  d e n  j ü n g s t e n  W i r b e l  st n r « "  >»er<, 
O r i s s a k ü s t e  i n  I n d i e n ) ,  über welchen vor 
bereits eine kurze telegraphische Meldung eingetroffen h, 
a llm älig weitere Einzelheiten ein. D er Verlust ^  st 
Eigenthum scheint sehr bedeutend gewesen zu sein. ^ 
schlagt, daß ein Flächenraum von etwa 400 (englische"/^« 
Meilen Reisländereicn m it Seewafser bedeckt war 
Ernte und sämmtliche Ortschaften wurden vernichtet- . ^ 
missär Metcalfc, welcher die verheerte Gegend besu»^. 
in seinem amtlichen Berichte, daß ungeheure Bäunuä ,! ^
und blattlos umherliegen und aussehen, als ob sie verstU,^t»d,„
Häuser sind in eine unkennbare Masse zermalmt. «uf.
wesungSgeruch der Leichen ist schrecklich. D er D er>v^^Nicht übel! Doch das ist m ir gleichgültig.

Margareth ist ein herzloses Weib, die nichts kennt, als Glanz ! großen Besitzung berichtet auf Grund 
und Pracht und, soweit ich sie kenne, im  Stande ist, Alles 
m it Füßen zu treten, was ih r irgendwie hindernd in den Weg 
kommt."

„W o  sind denn die Tagediebe a lle?" brummte er unw illig  
und klopfte an die Thür des ihm wohlbekannten Wohnzimmers 
deS Herrn von Stark. „Wenn man Thüren zuschlagen hört," ! retteten. DaS 
raisonirte er, w ird  sich wohl Jemand melden. Eine saubere 
Wirthschaft da«. Alle Wetter, was ist denn da d r in ?" unterbrach

sie verll'A, 7'»d.„

„  „  ___ .. . - ihm zugeganS »>i,
theilungen, daß 700 D örfe r iu  Kerara und Kaldeeä 
boden gleichgemacht wurden, wobei drei V ie rte l der g,
ihren Tod fanden. Ueber die Wirkung der S t u r M ^  'hi ^  
den Sathyabadisandhügeln ist bis jetzt nicht« ! e>« 
nim m t an, daß diese Hügel die Woge brachen und 
retteten. Das Ereigniß übertrifft in seinen 
selbst die Zerstörung durch die Fluthwoge des Cyklon» ' 
in  Hooghly.



b i -  Oktober.
arM ü von gutunterrichteter S e ite  m itgetheilt, daß

 ̂ Kommandeur G euerallieutenant von Radecke 
rüll^klvill' Kabinetsordre vom 2 7 . d. M tS . der erbetene 

worden ist. G eneral von Radecke hat, wie m an 
^  ^ ^ ^ m  zukünftigen W ohnort gewählt. Ueber den 

îi M tz. ^ 'K onunandeur ist bis jetzt nichts N äheres bekannt.
nz von Radecke tr it t  einer der schneidigsten Generäle 

. .M  ^"dstchen in 'S  P rivatleben  zurück —  gewisser-
li,ül! l>viy seines B erufes. D enn  hätte der unglückselige 

, vluier 1 8 8 4 , den G eneral von Radecke auf dem hiesi- 
erß^ llicht die Gesundheit des sonst noch rüstigen
M lotzj;. mitgenommen, so würde er seinem Kaiser und

V atrrlande noch länger m it seinen hervorragenden 
^ M m ./ '^ e n d e n  a ls  aktiver G enera l erhalten geblieben sein.

4 1  c - > . .  ,  1 ^r- -- - 2 « .

. - M
^ r l lg ^ b ^ u d e  Zug im W alde bei D rizm in  vorgestern leicht 
, ^  t̂klil ^osahr kommen können, indem auf die Schienen ein 

ski^er « s ic h er nu r m it M ü h e  entfernt werden konnte, gelegt 
^ i r  d b^lonw tivführer bemerkte die G efahr noch zur rechten 
d Zug zum S tehen . Durch den obgleich nu r

Ns? 2 " das H inderniß ist die Maschine etw as beschädigt.
^ " d s  von Laskowitz in  entgegengesetzter R ichtung 

^  ^ß an der fraglichen S te lle  wiederum auf dasselbe 
Nü in G efahr zu kommen. S e ite n s  der Behörden wird 

ĵt ' .^n  , T hätern  eifrig gefahndet. ES sind seitens der 
ytB eil,- ^  größten Vorsichtsmaßregeln getroffen. D ie  
§ Reisenden, daß eS aus die B eraubung  der Post ab-
§ M r r ' / j e d o c h  ausgeschlossen sein. Hoffentlich gelingt es, 
^  M assen  und der gerechten S tra fe  entgegenzuführen.

, e i t . O k t o b e r .  (F revelthat. Entlaufene Kühe.)
erfährt das „B ro m b . T g b l."  daß der um 

oh Poln.-LikUn nach Laskowitz (B ah n lin ie  Konitz-

il, fftl- Nichts übrig
^bzuschicßm.

l - 1
:dD hkuie

iveig o o"' « vci oen ^vayikn vv». s
sl^ ikgen ungefähr 1 8 0  gegen 15 6  früher, der S tad tk re is 

? i   ̂ Uüher auf. D ie  Z ah l der Liberalen ist in der 
eN^.Dje auf dem Lande von 3 8  auf 20 zurückge-
AHM  ̂ .^o len  werden m it 5 7  S tim m en  weder Rückgang noch 
l) ^kll ^ ^ " s e n  haben. Z u r  W ah l in Rakel werden die 
ltt ^  ^ ia d t-  und Landkreises B rom berg am  5 . November 
§4^chei> ,^0" 2 5 0  gegen ca. 1 3 2  Andersgesinnte (Liberale und 
i V  ebenen' Kreise W irsitz haben voraussichtlich die K on- 
c M ehrheit.

sskfl ,? " k ,  3 1 . Oktober. G ew ählt wurden 2 6  Deutsche und 
^  pC t. Deutsche, 4 3  V, pC t. P u len ). B e i den 

n die innerhalb der letzten 10 Ja h re  in unserer
worden, stellte sich daS Zahlenverhältn iß  hinsichtlich 

g lic h e  7 folgt. ES w aren 1 6 7 6  von 3 4  W ahlm ännern  
'  3g 7 9  V. PC t. Deutsche, 2 0 ' / ,  pC t. P o le n ) ;

14 d l ^ M ä n n e r n  3 1  Deutsche, 5 Po len  86 M .  
d o le n ) ;  1 8 8 2  von 4 6  W ahlm ännern  2 6  Deutsche, 

Deutsche, 3 9  p C t. P o len )
e ^ 0 .  Oktober. D ie  W ah l der W ahlm änner hat
c d . .  ^u rte i kein unbedingt günstiges R esultat ergeben. 

"Elüe ^  S ta d t  allein eine so große Z a h l freisinniger W ahl-

^inren. E s  w ird viel auf die Persönlichkeit deS Gegen-
ômmen.

l k>ie W ah l der von der P a r te i  aufgestellten Kandt-
^ ^  ^EvrdnetenhauS gesickert w ar, giebt diesm al das

'E kons der S ta d t  verfügt die freisinnige P a rte i  über
E  über 1 2 9  (früher n u r 6 5 )  W ahlm änner,

lö^cken liberale W ahlm änner in beach tensw erter Z ah l
.elVleseid ist nicht zu erw arten.

> .o1. Oktober. Bielefeld, Stöckers W ahlkreis, hat nach
Konservative und 3 2 0  N ationalliberale und

c> nach der „N ationalz tg ."  dagegen 3 2 9  Konser- 
^  ^ '^ n ig e  und 1 2 3  N ationalliberale. W ie m an der 

ii/jt Herford schreibt, befinden sich unter den
.M , ^  7  W ahlm ännern  mehrere solche, welche selbst gegen 

h-l) deutschfreisinnigen Kandidaten stimmen würden.
^3erdi»,gS einige Konservative erklärt, keinesfalls für

^—  ......  ........... . > _______________ .

T h o rn , den 2. November 1 8 6 5 .
^  E  ̂ s e e l e n .)  D e r  heutige M o n tag  w ar für unsere 

"Bürger ein hoher Festtag, denn heute w ar Allerseelen. 
W  g ^ ^ e n  theuren T odten, welche die Erde in ihrem 

^  >! ^ rc h ^ ^ m e n  hat. E ine ernste, stilltrauernde M enge w ar 
^ . ^ i t  anwesend, um die G räb er der entschlafenen Ange- 
e^te' zu schmücken. Jetzt, wo die N a tu r  den düstern
oS' ^  geb angenommen hat, wo keine B lu m en  mehr
il,t !^t höchstens einzelne duftlose Astern und G eorginen,

dieser Schmuck das Auge doppelt angenehm. A ller- 
T,?^vebendeS Fest im  w ahren S in n e  des W ortes. D a s  

/  der Todten ist nicht n u r eine heilige Pflicht, die
 ̂ die ' sondern daS Fest giebt u n s auch A nlaß , für einige 

kleinlichen S o rg en  und Beschwerden deS alltäglichen

z g . ^lSbesitzer S .  in B . entliefen vor etwa 8 M onaten  
lieb^hbarte drei junge Kühe. Dieselben verschwanden in
Z/kdkr ^  ^ " g l ic h e n  Forst und konnten trotz aller Bem ühungen 
s werden. Inzwischen sind die Thiere so wild
e ^ l i e r  ^  Annäherung von Menschen sofort und in dem 
l eWter n r ^ o n u n g  des Gllnker R eviers verschwinden. E s  w ird

bleiben, a ls  die Kühe gelegentlich eines

Mayl-Wachrichten.
vorliegenden W ahlnachrichten lassen erkennen, daß die^ -- , '  -- --- -------------- , ^

einen nicht unerheblichen Zuw achs erhalten 
l. Eg, Ob" R ationalliberalen  haben die Konservativen 3  Plätze 
els^ veri W olmirstedt-Neuhaldensleben und D u isb u rg . D a s  
e or Neuwied-Altenklrchen an  die Konservativen. I n  
,e0> Sachseu haben die Konservativen, namentlich auf

fast überall S tim m en  gewonnen. Pom m ern w ird, 
scd^ie M ^ a u p ls ta d t  abgesehen, durchweg konservativ vertreten 

k haben bis jetzt 7 oder 8 Sitze v e r l o r e n .
0 ^  noch mehr S itze  abgenommen
er l i s t  ° oie WahlauSsichten für die freisinnige P a r te i  sehr trübe
sa tte n   ̂ ^  der elegische T o n  der freisinnigen Presse, die vor 

Kartei ^skb" Hoffnungen w ar. D ie  f r  e i k 0 n s e r -  
b /r  fünf Sitze gewonnen. D ie  N ationalliberalen 
„r?l. von den Freisinnigen gewonnen, andererseits

 ̂ Sitze an die Konservativen und einen S itz  an das
K l t^ o r e n .  D aS  C entrum  dürfte voraussichtlich seinen Besitz-

31 . Oktober. S o w eit sich das E rgebniß der vor- 
zFI>ltib 9 ^ n  übersehen läß t, werden die Konservativen des 

B rom berg  ungefähr 2 5 0  W ahlm änner durch- 
^  7 .  Segen 2 0 7  bei den W ahlen vor 3 Ja h re n . D e r

Lebens abzuschütteln und ernste, geist- und herzstärkende Betrachtungen 
anzustellen. D e r Geist, der sonst in den K reis des menschlichen 
R ingens gebannt ist, n im m t einen höheren F lug  und diese Auffrischung 
des Seelenlebens veredelt unser D asein und übt auf unser ganzes 
T h u n  und Denken einen wohlthuenden E influß aus.

—  ( D a s  d e f i n i t i v e  R e s u l t a t )  der am 2 9 . November 
im Wahlkreise T h o rn -K u lm  stattgefundenen W ahlm änner-W ahlen  ist 
folgendes: G ew ählt w u rd e n : 2 0 3  k o n s e r v a t i v e ,  15 national- 
liberale, 1 6 0  liberale und 1 2 9  polnische W ahlm änner. —  Dieses 
R esultat bedeutet einen glänzenden S ieg  der konservativen Sache.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r O berlandgerichtsrath Nereschko 
in M arienw erder ist a ls  Kam m ergerichtsrath an  daS Kammergericht 
zu B erlin  versetzt.

—  (E  i s e n b a h n l i ch e s^) Am 1. November, dem Tage 
der B etriebseröffnung auf der Eisenbahnstrecke B erent - Hohenstein, 
t r it t  in  G roß-Liniew o ein Postam t m it Telegraphenbetrieb in  W irk­
samkeit.

—  ( P a t e n t . )  Von dem H errn  M a jo r  v. F la to w  und 
H . Leidig in D anzig  ist auf eine M aschine zur Massenerzeugung 
kleiner Holzsachen ein P a ten t angemeldet worden.

—  ( K ö l n e r  D  0 m b a u - L 0 L t e r  i e.) I n  der letzten 
Vorstandssitzung des C entra l-D om bau-V ereins in Köln theilte der 
Vorsitzende, Konsul O sw a ld  Schmitz, m it, der O berpräsident der 
R heinprovinz habe ihn davon in K enntniß gesetzt, daß durch Reskript 
des Kaisers die D om bau-Lotterie für vier J a h re  1 8 6 5  bis 1 6 8 8  
unter den bisherigen Bedingungen genehmigt sei. D ie  erste Ziehung 
soll spätestens b is zum 1. M a i  kommenden Jah reS  stattfinden.

—  ( D i e  Z u c k e r f a b r i k  A m s e e )  beabsichtigt, nach reich­
lichen Abschreibungen 14 pC t. Dividende (gegen 11 pC t. im V o r­
jahre) zu gewähren.

—  ( D i e  r e i c h e  K a r t o f f e l e r n t e )  führt überall in 
unserer P rov inz  zu vermehrter Viehmast, wie die „W . Landwirthsch. 
M itth ."  berichten. Zudem müssen die meisten G ü ter die geernteten 
Hackfrüchte verfüttern, denn der niedrige S p i r i tu s -  und S tärkepreis 
macht dieselben fast unverkäuflich. E s  muß deshalb zur Erzielung 
leidlicher Fettviehpreise allen unsern M äste rn  dringend erwünscht sein, 
ih r Vieh nach England exportiren zu können und man wird sich 
demnach darüber freuen, daß dieser M ark t u n s nicht mehr absolut 
verschlossen ist. I m  J u l i  wurden 9 1 3  Ochsen und 3 1 ,3 7 0  Schafe 
au s Deutschland nach England ausgeführt, und eS ist somit wenigstens 
wieder ein schwacher A nfang gemacht, unser Vieh auch dort zu ver­
werthen. Möchte dieser Umstand zu dauernder Befestigung unseres 
M astviehhandels füh ren !

—  ( I  a g d k a l e n d e r . )  Nach den Bestimmungen des Ja g d -
schongesetzes vom 2 6 . F eb ru ar 1 8 7 0  dürfen im  M o n a t November 
geschossen w erd en : M ännliches und weibliches R o th - und D am w ild ,
W ildkälber, Rehböcke, Ricken, der D achs, Hasen, A uer-, B irk- und 
Fasanenhähne und -Hennen, E nten , T rappen, Schnepfen, S u m p f-  und 
Wasservögel, R ebhühner, Haselwild, W achteln. Dagegen sind m it 
der Ja g d  zu verschonen r Rehkälber.

—  (B  e r  u f s - I  u b i l ä u m .) H err Schuhmachermeister 
A ndreas Skow ronski, geboren 1 8 0 9  zu B n in  bei Posen, welcher 
Jo h a n n is  sein 50 jäh riges B ü rg e r-Ju b iläu m  feierte, begeht heute die 
seltene Feier seines 50jährigen M eister-Jub iläum S . Von S e ite n  der 
In n u n g  wurden dem J u b i la r  durch eine D eputation  die Glückwünsche 
der In n u n g  überm ittelt und ihm  ein Geschenk, in einer silbernen 
Tabaksdose bestehend, überreicht. AbendS 6 Uhr findet ein gemüth­
liches Beisammensein der Jnnungsm itg lieder im S a a le  des M useum s 
statt. —  Uebrigens haben w ir hier in T h o rn  noch einen alten Veteran 
des Schuhmachergewerbes. E s  ist dies H err Schuhmachermeister 
Lorenz Bezorowski, welcher schon im Ja h re  1 8 7 8  sein 60jährigeS 
M eister-Ju b iläu m  feierte. Derselbe wohnt bei seiner Tochter, der F ra u  
R entier Kozlowska in der Tuchmacherstraße.

—  ( Z u r  W  a  h l m ä n n e r  - W  a h l.) B ei den hier am 
2 9 . Oktober stattgefundenen W ahlm änner-W ahlen  haben sich, wie w ir 
jetzt erfahren, auch mehrere v e r a r m t e  J u d e n  betheiligt, die au s 
kommunalen F o n d s U n t e r s t ü t z u n g e n  beziehen. D a ß  sich diese 
jüdische Armen nicht scheuten, von einem Rechte Gebrauch zu machen, 
welches ihnen —  w as sie wissen m u ß t e n ,  nach dem Gesetze 
nicht zustand, kann unS nicht v e rw u n d ern ; gerechtes S ta u n en  muß es 
aber erwecken, wie es möglich w ar, daß diese verarm ten und nicht 
wahlberechtigten Ju d en  in  die Urwählerliste aufgenommen werden 
konnten! Vielleicht ertheilt unS der M ag istra t in  dieser Angelegenheit 
Auskunft.

—  ( D a s  g e s t r i g e  K o n z e r t )  der Artillerie-Kapelle im 
G artensalon  des Schützenhausgartens w ar sehr zahlreich besucht. D ie  
einzelnen Piecen fanden lebhaften B eifall. W ie m an bei diesen K on­
zerten wahrnehmen kann, bewährt sich die E inrichtung des G a r te n ­
salons sehr gut. D e r Aufenthalt ist ein durchaus angenehmer und 
die Tem peratur im S a a le  eine mäßig warm e. Auch während der 
W in te r-S a iso n  w ird daher der Schützenhausgarten der Sam m elpunkt 
der Musikfreunde unserer S ta d t  bilden. —  Unsere Infanterie-K apelle  
konzertirte gestern in  Z now razlaw  im  S a a le  des S tad tparkes. D o r-  
giebt auch das Trompeterkorps unseres U lanen-R egim ents wiederholt 
Konzerte.

—  ( Z u m  E i ß l e r  - K 0 n z e r t . )  D e r  „Gothaischen Z tg ."  
entnehmen w ir Fo lgendes: „ F r l .  M a rian n e  E iß ler zeigte staunenS- 
werthe Technik; ihre O ctaven und Doppelgriffe von absoluter R e in ­
heit und Korrektheit könnten manchem Geiger von R u f zum V orbild 
dienen. D e r B eifall, welcher der anm uthigen jungen Biolinkünstlerin 
nach dem V ortrag  jedev Piece zu Theil wurde, w ar ein ganz eminenter, 
wie er bisher hier noch nicht dagewesen. —  An F r l .  Em m h E ißler 
sind auch die Vorzüge einer guten P ian is tin  zn rühm en, saubere A us­
führung der Passagen, markiger und doch n iem als forcirter Anschlag, 
vor Allem aber feinfühlig diskretes, jederzeit zu Gunsten des Schwester- 
In stru m en tes zurücktretendes Akkompagniren. —  H errn  R i e s e ' S 
G esangsvorträge wurden ebenfalls mit großem A pplaus aufgenommen, 
und in  der T h a t besitzt auch der genannte Künstler ein phänom enale- 
O rg a n . Auf den frenetischen B e ifa ll der Z uhörer gewährte H err Riese 
eine Zugabe.

—  ( K o n z e r t . )  Am D onnerstag, den 5 . November AbendS 
8 U hr findet im  Theatersaale deS Holder-Egger'schen Etablissem ents 
ein Konzert der russischen Vokal-Kapelle von D im itr i  S la v ia n sk i 
d'A gräneff (12 D am en, 15 Knaben, 25  H erren ) statt. D ie  Kapelle, 
welche im althistorischen N atioual-K ostüm  a u ftr itt, konzertirt gegen­
w ärtig  in B e r lin  und der M enschenandrang zu diesen Konzerten ist 
ein so kolossaler, daß viele Besucher wegen M angel an Platz an der 
Kasse abgewiesen werden müssen. D a s  bevorstehende Konzert ist durch 
die Verm ittelung deS H errn  Buchhändlers Lambeck zu S ta n d e  ge­
kommen. B ille ts kosten im Vorverkauf für num m . Plätze in  den Logen 
und im  P a rq u e t 2 ,5 0  M k ., für Sitzplätze 1 ,5 0  M k. und für S te h ­
plätze 1 M k . An der Kasse tr it t  ein Aufschlag von 5 0  P f .  pro 
B ille t ein.

—  ( F e u e r . )  Gestern Abend gegen 11 Uhr brach in  Kl. 
M  0 ck er auf dem Gehöfte des EigenthümerS W ilhelm  Roeder Feuer 
auS. E s  brannte Scheune, S ta l l  und R ohrm ühle a b ; in der Scheune 
befanden sich Heu- und S tro h v o rrä th e , die ebenfalls ein R au b  der

Flam m en wurden. Säm m tliches lebende In v e n ta r  konnte glücklicher­
weise gerettet werden. O b  Roeder versichert ist, haben w ir nicht er­
fahren können. D ie  Entstehung des Feuers ist noch unbekannt.

—  (N  a t u r  s e l t e n h e i t .)  Heute wurde unS ein Erbsen­
strauch gezeigt, der in dem G a rten  des W agenbauers H errn  Krüger 
hierselbst gefunden wurde und mehrere B lü then , ja  sogar einzelne voll 
entwickelte Schoten träg t. I m  November und bei der gegenwärtig 
herrschenden kalten W itterung  ist das gewiß eine große S e lte n h e it!

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  8 Personen wurden a rrc tir t .____
Steine Mittheilungen

Jtzehoe, 29. Oktober. (A ls ein bedenklicher Gewerbebetrieb) 
werden die hier von „gewissen" —  wohl jüdischen —  Hamburger 
Geschäftsleuten begründeten Bankfilialen angesehen, welche die 
Marschbauern zu sehr gewagten Börsenspekulationen zu veranlassen 
suchen und vielfach auch wirklich veranlassen. Ein Fall, in 
welchem ein sehr wohlhabender Hofbesitzer sich vollständig ruinirt 
hat und ein Vermögen von 5 0 0  000 Mark verloren haben soll, 
hat den Landrath von Jtzehoe bestimmt, öffentliche Warnungen 
ergehen zu lassen. —  Also auch nach den wohlhabenden ländlichen 
Distrikten Schleswig-Holsteins, das bisher von den jüdischen Geld­
männern noch so ziemlich verschont ist, streckt der jüdische Speku- 
lativnsgcist seine Arme a u s !

Rußland. (Sprachrohr am Wagen.) Ein in St.Petersburg  
befindlicher Wagner hat, wie „Ack. J ll. W . Gew.-Ztg." mittheilt, 
ein Sprachrohr für geschlossene Wagen erfunden, welches so ange­
ordnet ist, daß man vom Innern des Wagens aus, ohne eine 
Thür oder ein Fenster öffnen zu müssen, und von dem durch das 
Rollen des Wagens verursachten Geräusch unbeirrt, verständliche 
Befehle an den Kutscher ertheilen kann, und daß dem Kutscher 
die Möglichkeit geboten wird, vom Kutscherbock aus Anfragen 
durch das Sprachrohr an die im Wagen sitzende Person richten 
zu können. D ieses Sprachrohr besteht auS einem in einer Hülse 
verschiebbaren Rohr, welches durch das Dach des Wagens hin­
durchgeht und an dem am Dache ausmündenden Ende eine Hör- 
oder Sprachmuschel zum Sam m eln der Schallwellen und am 
anderen im Wagen befindlichen Ende einen biegsamen Schlauch 
besitzt, welcher glcifallS eine Hör- oder Sprachmuschel trägt. DaS  
Sprachrohr ist in der Hülse verschieb- und drehbar, auf daß im 
Falle des Gebrauches desselben die äußere Muschel, welche im 
Ruhestände auf dem Dache des Wagens aufliegt, in die Kopf­
höhe des Kutschers gehoben und gegen daS Ohr desselben hinge­
wendet werden kann. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( S o  m u ß  e s  b e t  u n s  a u c h  n och  k o m m e n ! )  
Der neuesten Nr. 20  der „Hannoverschen Pastoral - Corresspon- 
denz" entnehmen wir die M ittheilung, daß Prediger Eberhard 
an der Heiligen Geistkirche in S t .  Louis während seiner Ab­
wesenheit den Rabbiner Sonnenschein zu seinem Stellvertreter 
gemacht habe, und dieser unter großem Beifall von Zuden und 
Christen gepredigt habe.

Hingesandt.
( B e s c h e i d e n e  A n f r a g e . )  D ie  A rm enordnung schreibt 

vor, daß die B e z irk s -u n d  Arm en-Borsteher an  Ihrem Hause ein Schild  
anbringen lassen sollen, dam it m an weiß, wb die Vorsteher wohnen. 
H err Fabrikan t H übner, welcher Vorsteher deS V I .  Bezirks ist, hat 
aber b is jetzt ein solches Schild  an feinem Hause nicht anbringen 
lassen. Ich  erlaube m ir daher die Anfrage, auS welchem G runde 
H err H übner dieser Bestim m ung der A rm enordnung nicht Folge leistet ?

2.
M r die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2. November.

31 10./65. >2. / I I .  ,8.
F o n d S : Schluß fester.

Russ. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 15 2 0 0 — 25
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 9 0 1 9 9 — 7 0
Russ. 5 <>/, Anleihe von 1 8 7 7  . . . — 9 8 — 75
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / ^ .................... 6 0 - 4 0 6 0 - 4 0
P o ln . LLquidationspfandbrlefe . . . 5 5 — 3 0 5 5 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 V o .................... 1 0 0 — 9 0 1 0 0 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 6 0 1 6 2 — 3 0

W eizen  gelber: N ovb.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . 157 1 5 8 — 25
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 5 0 1 6 5 — 75
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95 95

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 1 3 4
N ovb.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 7 0 1 3 1 — 7 0
A p ril-M a i . . . . . . . . 1 3 1 — 75 1 3 9
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 8 — 5 0 1 4 0

R ü b ö l:  N ovb.-Dezem b.................................. 4 4 — 5 0 4 4 — 4 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 4 5 — 7 0

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 10 3 8 - 1 0
Novb.-Dezem ber .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 1 0 3 8 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 10 4 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 8 0 4 0 — 3 0

R eichsbank-Diskonto 4 ,  Lom bardzinsfuß 4 ' / , , , Effekten 5  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  31. Oktober. G e t r e i d e  s B ö r s e .  Wetter: Regen

mit Hagelschauern in der Nacht. W ind: Nord.
Weizen: I n  einer sehr lustlosen Stimmung, da die Nachrichten vom 

Auslande gar zu ungünstig lauten. Für inländischen mußten 2—3 M., 
billigere Preise acceptirt werden; nur Sommer erzielte volle gestrige Preise 
Auch für polnischen und russischen zum Transit waren die Preise bis 2 M. 
billiger. Es wurde bezahlt für inländischen hellbunt 124 5pfd 145 M., 
127pfd. gutbunt 149 M.. weiß 127pfd. 148 M., hochbunt glasig 131pfd. 
151 M., 125 6pfd. roth Winter 146 M , 126pfd Sommer 148 M. per To. 
Für polnischen zum Transit bunt bezogen 124 5pfd. 128 M., hellbunt bezogen 
127pfd 122 M , 123pfd. 124 M.. bunt 128 9psd. 132 M , hellbunt 121pfd. 
krank 125 M . 124pfd. krank 131 M , 122 3psd. 129 M . 123pfd. 131 M., 
124pfd. 132 M., 124 5pfd. 135 M . 126 7pfd 132 50 M , hell glasig 
123 4pfd. 132 M . 123pfd 133 M . 125 6pfd 134 M , 126 7pfd. 135 M.

r Roggen war für inländische Waare im Preise bei wenig Kauflust unver­
ändert, dagegen mußte Transit-Waare ca. 1. M. billiger verkauft werden. 
Es wurde bezahlt für guten inländischen im Gewicht von 120-—123pfd mit 
122—123 M., für polnischen zum Transit im Gewichte von 116—119pfd. 
91—92 M., für 121pfd. und 122psd. 93 M., für russ zum Transit 115 6pfd. 
schmal 69 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine November-Dezember 
Transit 91 M. bez., April,Mai inländ. 130 M. Vr.. 129 M Gd., unterpoln. 
103 50 M. Br., 103 M. G d, Transit 10150 M. bez., Transit Mai-Juni 
102 50 M. bez Transit Juni-Juli 105 M. bez. RegulirungspreiS inländisch 
123 M., unterpoluisch 93 M., Transit 91 M.

K ö n i g s b e r g ,  31. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,50 M. Br., 36,25 M. G , 36,25 M. bez., pro 
Oktober M. Br., — M. G d , -  bez, pro Novbr. 37,00 M .
Br.. — M Gd — M. bez., pro Novbr.-MLrz 37.50 M. Br., — 
Gd., M. bez., pro Frühjahr 39,25 M. Br. 39,00 M. Gd. — M.
bez., pro Mai-Juni 39,50 M Br., 38,50 M. Gd, M., bezahlt.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 . N ovbr. 1 ,1 0  m .



B e k a n n t m a c h u n g .
Veränderung im IV . Armen-Bezirk. 
An S telle  des bisherigen Bezirks­

und Armenvorstehers Rentier A. P re u ß , 
weicher das Am t aus Gesundheitsrück­
sichten niedergelegt hat, ist der b is­
herige S tellvertreter, Bäckermeister A . 
Roggatz zum Bezirks- und A rm envor­
steher des IV . Bezirks ernannt und hat 
die Geschäfte übernommen. Z u  dessen 
S tellvertre ter ist der A rm en-D eputirte, 
Tapezier Schall bestellt.

D a s  3. Revier dieses Bezirks —  
H au s N r. 354>6 bis 389 M auerstraße 
und Paulinerbrücke —  ist dem zum 
A rm en-D epu tirten  ernannten Bäcker­
meister S ich tau  übertragen worden.

Thorn den 27. Oktober 1885.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

S u b m i s s i o n .
Z u r  Vergebung der Arbeiten und 

Lieferungen fü r die Herstellung eines 
neuen H ilfsförster - Etablissements bei 
Z i e g e l w i e s e  im Zagen 54 haben 
w ir einen Subm issionsterm in auf
Mittwoch den it. November er.

V orm ittags 11 U hr 
in unserem B u reau  I  angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Zeich­
nungen, der m it 8900  M ark abschlie­
ßende Kostenanschlag und die. Bedin­
gungen zur Einsicht ausliegen.

W ir fordern hierm it Unternehmer 
au f, zu obigem Termin gefällige O ffer­
ten, versiegelt und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, in unserem B u reau  
I  einzureichen.

V or dem Term in hat jeder B ieter 
eine B ietungskaution im B etrage von 
100 M ark zu hinterlegen.

Thorn den 30. Oktober 1885.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am Freitag d. 6.Nov. cr.

V orm ittags 11 U hr 
sollen auf dem Festungs-Schirrhofe hier- 
selbst

ca. 1430 altes Schmiedeeisen,
,  530  „ „ Gußeisen,
„ 60  „ „ Zink pp.

in öffentlicher L icitation an  den M eist­
bietenden gegen gleich baare Zahlung  
verkauft werden.

D ie Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.

Thorn, den 1. November 1885.
Königliche Fortifikation.
B e k a n n t m a c h u n g .

Verkauf alten Lagerstrohs in dein 
Hasenberg-Kasernement
Dienstag 3. November

Nachmittags 3 Uhr.
T horn, den 2. November 1885.

Königl. Garnison-Verwaltung.

heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte M anneskraft. Auch brieflich 
am m t Besorgung der Arzneien. D a- 
elbst zu haben das W erk : „D ie  ge- 
chwächte M anneskraft"  ( l l .  Aufl.) 
P r e i s  1 Mk.

A m e r i k a n i s c h e  Z a h n ä r z t i n  
f ü r  D a m e n  u n d  K i n d e r .
6n1msr-8tra88s 319.

«-H eilung radikal! "«8
V  p  i  l  6  p  8  1 6 ,
^  L rs.m pk- ii H o rv o iilv lä o llä o ,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle b is heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange m an 
unter Beifügung von 50 P f .  in B rie f­
marken von
0 r . p d . L o » s L ^ L . ' . ; . ^

Eine n e u e  g u t e

M ü h l e n w e l l e ,
12 M eter lang, S ta m m  80 Ctm ., Zopf 
65 C tm . stark, zu verkaufen iin

A r e u ß .  L e ib i t s c h e r  M ü h l e n -
_______ E t a b l i s s e m e n t ._ _ _ _ _ _ _ _

F ü r  g e f a l l e n e  P f e r d e ,
welche ich abholen lasse, zahle ich 9 
M k., fü r arbeitsunbrauchbare m ir zu­
g e fü h r t P ferde 12 Mk.
L u e O t k e ,  Abdeckereibesitzer, Thorn.

K a m m f e t t  Liter 1 Mk., in größe­
re n . Posten  L iter 90  P f .  ist stets bei 
m ir zu haben.

NLMvll- u. L im lordM e
in Filz- und Stoffüberzug

bei größter A usw ahl zu solidesten Preisen.

M M -  B e s t e l l u n g e n
auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice, 
welche längere Zeit in den bedeutendsten P a rise r  Putzsalons 
thätig  w ar und die auch hier von der hohen D am enw elt an ­
erkennende B elobigung findet, sauber u. geschmackvoll angefertigt.

I  M>3M0w8l<i, Kr6it68lr. 88,
im neuen Hause des H errn  6 . 8 .  v lo t r lo k

k ü r  H LvstrLU vll l
und welche auf dem T ranspo rt zerbrochen, so n s t 10 P fd .— I4 M k .
verkauft j e tz t  ca. 1 0  P f d .  fü r H  M k .  (Kiste und P o rto  w ird nicht berechnet.)

laoolttzl, Chokoladeu-Fabrik,
_ _ _  B e r l i n  0 ., Burgstraße 27.

Lungen-, Lrust-, Halskranke,
(Schwindsüchtige) und an Asthma-Leidende werden auf die 
Heilwirkung der von m ir im inneren R ußland  entdeckte» M edicinal- 
pflanze, nach meinem Namen .,83s»»»vr benannt, au f­
merksam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch taufende von! 
Attesten bestätigt. D a s  P a q u e t ä 60 G ram m , genügend für 2 T a g e ' 
kostet 1 M k .  2 0  P f .  und träg t dasselbe a ls  Zeichen d er Echtheit das j 

Facsimile meiner Unterschrift. D ie Brochüre „Ueber die Heilwirkung 
und Anwendung der P flanze „H om eriana" allein wird gegen E in ­
sendung von 25 P f .  in Briefmarken, franco zugesendet.

Um das P .  T. Publikum  vor Fälschungen meines „H om eriana- 
Thee" zu schützen, ersuche ich bei Anfragen und Bestellungen (au s  der 
P rovinz, W estpreußen) sich nur direct an mich zu wenden.

k au l Homsro in Trieft Oesterreich.
Entdecker und Zubereiter der M edizinal-Pflanze „H om eriana", Besitzer d e r ! 
goldenen M edaille I. Klaffe fü r P h ilan trop ie  und Wissenschaft u. s. w. 

Alleiniger Im p o rte u r  der echten H om eriana-Pflanze.

s t oms i - i snA- I bse .
^ o r^ tlio ü  6MpkollItzN68, aus^erisiollnotös N itto l  A6A6N

^ 8 t l » » » » » ,  H sllsrrase llsnäs lürkolAo! v i s  U ro-
ollüro lliorüllor v i r ä  kostsnkroi v srsan ä t. L in  kao llo t Nie. 1,20. ^ I lo in  so llt 
ru  lloriöllon von L . Volksstzz?, L v r lil l  N ., 7V6i886vllurA6r8lr. 79.

Große Lotterie zu Weimar 1885. 
M  riöffüng

i. v.

2 0 , 0 0 0  » r r k .
r

M a r k

E  Fünftausend Gewinne. 
1 , 0 0 8 ^  ä  I m Z p k  i o » k
8m ä ü llsra ll llabon in  äsn  äu re ll L lallato  
Icsnntliollen V srkauksstollen, u n ä  rm llsxiellen äuroll M a r k

z ä a s l .0 0 8 . k .l l . .8 v d rL Ü s r , Hvupt-Debit, Hannover, Gr.PackhoM. 29. ÜL8li008.ß
Ollissö l l «086 8inä auell I»si S  .  « » » v n ^ i-T k o ru  xu

llallon.

6a88s1sr 8t. Nartiu-s-IiOttsris
ru m

Sestoa äos Lilda-uss ckor Idürmo äor 8t. Martins Liroko Lll vassoi.
lik llu n g  in L asssl, !. i i la s s s  2K. lan . IÜ8K.

Fecht-Verein Thorn.
Zonnabend den?. d. M .

Abends 7'>, U hr
im Saale des Museums:

E r s t e s  g r o ß e s  W S W »
W i n i 6 r v 6 i - g n ü g 6 n .

L i e b h a b e r - T h e a t e r ,  
m u s i k a l i s c h e  u n d  h u m o ­

r i s t i s c h e  V o r t r ü g e  m i t  
n a c h f o l g e n d e m  ' l a u s .

E in tr it t  n u r  gegen Vorzeigung der 
M itgliedskarte pro P erson  8 0  P f .  
Fam ilien (3 Personen) 1 M k .

W M -  Besondere E inladungen fü r 
Nichtmitglieder sind bei den Fechtmeistern 
zu haben.

Vorläufige ^
S c h ü t z e n y a u W

Freitag 6. U o E
A M -  K ro ß e s  ^

ausgeführt von de» M  , 
pommerschen Ulanen-MS ^ ^  
und des F u ß - A r t i l l e r u « , , ,  . -  
un te r Leitung ihrer D > u ^  ->.0 

L s .v k 80d iv 88 und ^

Lillets
lungen der Herren D  ^ 
H e n c z p n s k i  zu h ° b - ^  ^

Entree an der Kaf f e s  >
E i n e  große W o h n u » S ^ ^ I  
^  i .  J a n u a r  für d e n . ^ ^  
setzten Landgerichtsrath ^  
gesucht. Offerten mit  ̂
K atharinenstr. 192 parte ^ .  - 
1 möbl. Z im iner zu verm- ^
1 straße 291 , 2 T r .^ - - - - - ^

Gin Urachtwerk für das Molk!
Z m  V erlag von G reßner u. Schram m  in Leipzig erschein isiodk 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ^>u,

,^Sl 
""g t

Nach den neuesten Quellen geschildert dir
von 'locht

vr. Hermann koskosvku^.  ̂ n s>
Z uin erstenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke ^

her unerreichte Billigkeit des P reises weiteren Kreisen z u g ä n g lic h ^ ? 'fü
D a s  reich illustrirte, prachtvoll ausge- - ---- - , A '» ,
^  '  .......................... 10

pro '̂>chri 
P ra c h t l '^ ,^  

^liij
u.

D i e n s t a g ,  d .  3 .  N o v e m b e r
Abends 8 U hr

bei 8vdllM 3.no._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1 möbl. Z im m er und Kabinet von 

sofort zu verm. Gerechteste 129, I. 
FLLin elegant, möbl. Z im . von sofor 

zu verm uthen A ltthornerstr. 234

K i e l e r -
SoUlltAA, S.,5

D'.

E u r o p a s  Ko l o n i e n

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

L r 8 t « ; i ' w o o o o M k » , 1L 
« « ! « ! .

f e r n o i -  2 0  0 0 0  M . ,  1 5  0 0 0  M . ,  1 2  0 0 0  ^ . , 2  N a l  1 0  0 0 0  N .
8 0 0 0 . 8 0 0 0 , 4  M a l 3 0 0 0  N ., 2 0 0 0 , 3  M a l  1 0 0 0  « l. u. o. rv.

Im  O an2sn 10,000 Oltzrvinno m it.  3 2 3 0 0 0 «
1 ^ 0 0 8 6  1 .  t i l 3 8 8 6  ü  2  N l i .  5 0  ? l ^ .  k l  1 ^ ,0 0 8 6  2 5  
Mark. k686rv6-VoII-I.oo86 ktir 8kimmtüeb6 4  

Kl«886n Küüißs s 10 51k.
kür k o r to  u. l l is ts  s in ä  30 kür Ha386n1oos6, 50  ?k . kür V oll-Nooso !
lloiruküAkn. O sn sra l -  v o l l i t  W « 1 » 8 k ,  A iU dölm  ( k n d r )  u n ä  äsro n
Vorkauk88t6ll6n.

stattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
deren jede ein in sich abgeschlossenes 
G anzes bildet:

I. West-Afrika vom S enegal zum 
K am erun. II . D a s  Kongogebiet. I I I .  D ie —

Deutschen in der Sttdsee. IV . Süd-A frika. V. Ost-Afrika.
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jed e  Buchhandlung -r Ic 

der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Illu strirte  l  
versendet die V erlagshandlung g ra tis und franko.

Wagendes Keschenk für junge Mädchen und I Ä '
Z m  Verlage von Alfred Krüger in Leipzig ist soeben/'' 

durch jede solide Buchhandlung oder franko direkt gegen Einsend' > k»n 
träg es zu beziehen:

W M "  D as Lrantgkschenk - U E ' /
oder

Briefe einer M utter an ihre Tochter über die Bestin""' °'i, , 
Weibes als H ausfrau, G attin  und Mutter

von >
W in «  «>i i« I» » r

weiland P a s to r  der reform irten Gemeinde zu D resvew  ^  ^  
Neue, sechste, durchgesehene Auflage. M it einem Lichtdnw j 

P re is  in P rachtband m. Goldschnitt u. F u tte ra l 6 M - > ^  
Viele Recensionen sprechen sich au f's  Günstigste über das ^ tz. ' 

sagt z. B . die Allgem. Deutsche Lehrerzeitung: ,eWe «
„ F ü r das eheliche und häusliche Leben ist das Buch go"i 

empfehlen. D er Verfasser, welcher der beliebteste Kanzelredner der 
den w ar und sich a ls  trefflicher Seelsorger seiner Gemeinde i M "   ̂ >!>>, 
auszeichnete, hat in diesem schönen Buche rein christliche Ethik i!,>^ 
Lebensweisheit' auf d as Harmonischste zu verschmelzen gewußt. tzk » e ^  
liche Glückseligkeit vorzüglich in den Händen der F rauen  ruh t » n » , 
derselben wurzelt, so sollte G ira rd e t's  Brautgeschenk un ter den 
sich Verlobte und N euverm ählte dareichen, niem als fehlen",

lst»<ltziitli8klifllll. 8kli«Ik/u O
LroZ raw SSbsA innt illrsn  25. äallrA an^ am  1. N ovem ber, 

äen  v ir e e to r  ru  erk a lten . _ _ _ _

L c ü r -K o n ir «

O ettN Ö 886N  ätz
beseitigt unfehlbar durch bewährte M ittel 

MMApoth' Ußl'. L»NrI«I'8-
Z »»vlL  (W ttbg.) P re is  Mk. 2  75 P o st­

einzahlung D a n k sa g u n g : „F ü r  das von
„ Ih n en  für uns Tochter erhaltene M ittel gegen 
„B ettnässen, sagen w ir Ih n en  nach gründl. 
„H eilung unseren besten Dank. Gottsr. Hoss- 
„rnann, G reifenberg/'

7. -

E i n  h. möbl. Z im . m. Kabinet billig 
^  v. I .  Nov. Jakobsstr. 3 1 1 , 2 L r.
M öbl. Z im . p ari. Bäckerstraße 225 z. v. 
D iv e rse  m öblirte Zim m er sind v o n  

s o f o r t  zu verm. Neust. M ark t 141. 
/L in e  S tu b e  m it Alkoven von sofort 
^  zu verm. Tuchmacherstr. 180, II.

W i M M l M W U W Z j W
k>osbvn viLedisn: H(vlô .̂ obunäsiî L 15; Folisflot^ 12.50). 

7̂ In jeäor Hnebbr».nlUunx vorrütix:
17" rZ i lr im O L '« !  liiuslmlez

'

Llld «000 ^bdlläun^sri, irnrtsn eta. Vn8̂ 6k-̂  dsi grÖZZisr llsiotzliLlUg-!<6>t 8 Känllg nivtzt üdsksoliroiten nnä 'Inbc-r >00, xodunclon̂ /L 120)dül'igon sein sls liloiotiLi-tiys V/orks.

^ f f

Anerkannt die beste zum gleichmäßigen 
Ausstreuen aller künstlichen D üngem ittel, 
trocken oder feucht, empfehlen w ir 
bestens. Prospekte, Gutachten der 
P rüfungssta tion  H a l l e  a .S .»  glänzende 
Zeugnisse zu Diensten.

III. L  1.. 1üii8, B e r l i n  8 0 . ,  
M ariannenstr. 31 /32 .

°°„ °c h ig  m d°r

1885.
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>k,Druck und V erlag von E. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


